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Amtliches. 

Berlin, 27. April. Der König hat den Bezirksverwaltungsgerichts⸗ 

ktor Braunbehrens zu Danzig zum Geheimen Regierungs- und 
vortragenden Rath im Miniſterium des Innern ernannt. 

Der bisherige Privatdozent Dr. Albert Neiſſer in Leipzig iſt zum 
außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univer⸗ 
ſität Breslau ernannt worden. — Der ordentliche Lehrer am Gym⸗ 
naſium zu Rendsburg, Dr. Wilhelm Wiegand, iſt zum Oberlehrer am 
Gymnaſium zu Flensburg befördert worden. er 

Dem zum Vize⸗Konſul der Vereinigten Staaten von Amerika in 
Breslau ernannten Herrn William Henry Muſſelman iſt das Exe⸗ 
quatur Namens des Reichs ertheilt worden. 

Der Stenograph Dr. Eduard Engel iſt zum Stenographen und 
Stellvertreter des Vorſtehers des Stenographiſchen Bureaus des Reichs⸗ 
tags ernannt worden. 


Zeulſcher Reichstag. 


1. Sitzung. 

Berlin. 27. April. Der Sitzungsſaal füllte ſich allmählig, wie 
es ſchien, mit einer nahezu beſchlu * Zahl von Abgeordneten. 
Um 24 Uhr traten die Mitglieder des Bundesrathes, an ihrer Spitze 
Staatsſekretär von Bötticher ein, dem ſich von Lerchenfeld, v. Kameke, 
von Planitz, Friedberg, Bitter, von Mittnacht, Scholz und zahlreiche 
Bevollmächtigte anderer deutſchen Staaten anſchloſſen. Die Herren 
erſchienen, ſoweit ſie nicht Militärs waren, nicht in Uniform, ſondern 
im Frack. Nachdem der Staatsſekretär von Bötticher die Er⸗ 
öffnungsrede verleſen und die Seſſion des Reichstages eröffnet hatte, 
brachte Abg. von Levetzow das Hoch auf Se. Majeftät den Kaiſer 
aus, in welches das Haus dreimal lebhaft einſtimmte und nahm 
als propiſoriſcher Vorſitzender den Stuhl des Präſidenten ein, 
berief als proviſoriſche Schriftführer die Abgg. Graf v. Kleiſt, 
Dr. Porſch, Holtzmann und Wölfel, und theilte das bekannte 
Reſultat der ſeit Schluß der vorigen Seſſion erfolgten Erſatzwahlen 
un Eingang folgender Vorlagen mit: des Geſetzentwurfs be⸗ 
treffend das Tabaksmonopol (wie wir hören, zunächſt ohne die Motive, 
deren Eingehen aber noch für heute Abend erwartet wird) der Novelle 
zur Gewerbeordnung und der bereits bekannten kaiſerlichen Verord⸗ 
nung betreffend den gewerbsmäßigen Verkauf und das Feilhalten von 
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oleum. 
Bis gegen 2 Uhr waren auf dem Bureau nur 175 Abgeordnete 
angemeldet; mit den Mittagszügen trafen joe: noch einzelne Herren 
60 doch dem Reſultat des Namens: 

orge entgegen. Es dauerte lange, bis es verkündet wurde, 198 hatten 
mit „Hier“ geantwortet, ein einziger fehlte zur Beſchlußfähigkeit des 
Hauſes. Dieſer eine wurde geſucht und endlich in der Perſon des Ab- 
1 Grad (Elſaß) gefunden, deſſen Eintritt in den Saal mit 

greiflicher Dankbarkeit und Heiterkeit begrüßt wurde, ſo daß der 
Präſident die Anweſenheit von 199 Mitgliedern, genau der beſchluß⸗ 
fähigen Zahl, verkünden konnte. Die Verlooſung in die Abtheilungen 
wird nach der Plenarſitzung durch das Bureau, ihre Konſtituirung 
nach der nächſten Sitzung erfolgen. Die Wahl der Fachkommiſſionen, 
die der Präſident ſchon morgen anzuſetzen vorſchlug, wurde auf den 
Wunſch der Abgeordneten Richter und von ene noch 
verſchoben. Schluß 3 Uhr. (Nächſte Sitzung Freitag 2 Uhr: Wahl 


des Präſidiums.) 
Nom Fandtage. 


Abgeordnetenhaus. 
55. Sitzung. 
Berlin, 27. April. 11 Uhr. Am Miniſtertiſche: Friedberg und 
zahlreiche Kommiſſarien. Pr l 2 
Das Haus beſchäftigt ſich heute lediglich mit Petitionen. 
U. A. haben ſich die Juſtiz⸗Subalternbeamten des Ober⸗Landesgerichts⸗ 
bezirkes Köln an das Abgeordnetenhaus um Verbeſſerung ihres Dienſt⸗ 
einkommens durch Bewilligung einer Theuerungs zulage ge 
wendet, nachdem ihr desfallſiges Geſuch im Dezember vorigen Jahres 
vom Juſtizminiſterium abſchlägig beſchieden worden ift. — Mit einem 
leichen Petitum wenden ſich Gerichtsdiener aus der Rheinprovinz und 
Lame an das Haus. Die Petitionen werden der Regierung zur 
rwägung überwieſen. 
Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. (Eiſenbahnräthe, Nach⸗ 
tragsetat, Ankauf der Anhalter Bahn, Hundeſteuer.) 


Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, 28. April. 

In der heutigen Sitzung des Reichstags ſteht die Präſi⸗ 
dentenwahl auf der Tagesordnung. Wie es ſcheint, wird 
die Wiederwahl der Abgg. v. Levetzow und v. Franckenſtein er⸗ 
folgen; zweifelhafter iſt die des Abg. Ackermann, für die man 
ſich auch bei den Konſervativen und im Zentrum nicht beſonders 
zu intereſßtren ſcheint. Die Liberalen werden übrigens, wie die 
„Lib. Korreſp.“ ſchreibt, zunächſt eigene Kandidaten aufſtellen. 

Im Herrenhauſe iſt heute der von dem Grafen zur Lippe 
erſtattete Bericht der Kommiſſion über die kirchenpolitiſche 
Vorlage erſchienen. Das ſachliche Ergebniß der Kommiſſions⸗ 
verhandlungen, die Verlängerung der Vollmachten des Juligeſetzes 
bis zum 1. April 1884 (anſtatt 1883) und eine Abänderung 
der Faſſung des Artikels 3, beides Abänderungen, von denen 
der Kultusminister ſelbſt erklärte, daß fie keine materiellen ſeien, 
iſt bekannt. Die Stellung der Staatsregierung charakteriſirt am 
beſten die Erklärung, welche der Miniſter bei der Berathung des 
Antrags des Referenten, den Art. 4 der Regierungsvorlage 
wieder aufzunehmen, abgegeben hat. Miniſter von Goßler be⸗ 
ſchränkte ſich darauf, „ſein Intereſſe an dem Antrage zu bekun⸗ 
den“ und fuhr dann fort: „Stehe aber die Staatsregierung vor 
der Alternative, ob ſie ſich mit dem Erreichten, ſo wenig voll⸗ 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er» 
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kommen es auch ſei, zur Zeit genügen laſſe oder auch dieſes 
noch, um mehr zu erlangen, auf's Spiel ſetzen wolle, jo konne 
die Entſcheidung für die erſte Alternative nicht wohl zweifelhaft 
ſein, da es im Intereſſe des zu fördernden Friedens jedenfalls beſſer 
ſei, Etwas erreicht zu haben, als überhaupt Nichts.“ Um ſo 
weniger verſtehen wir, weshalb Miniſter von Goßler die Be⸗ 
hauptung, daß ein ſchlechter Friede beſſer ſei als gar keiner, 
nicht ſchon im Abgeordnetenhauſe aufgeſtellt hat, anſtatt ſachliche 
Bedenken geltend zu machen, die zu bekämpfen bei der Berathung 
der Herrenhauskommiſſion ſeine und des Juſtizminiſters Haupt⸗ 
aufgabe war. ; 

Nach dem Vorgange des „Deutſchen Tageblattes“ ſtellt die 
„Prov.⸗Korreſp.“ die Nothwendigkeit eines längeren gleich⸗ 
zeitigen Tagens des Landtags und Reichs⸗ 
tags als eine Folge der Ablehnung des Geſetzentwurfs betr. 
die Einführung zweijähriger Etatsperioden dar, offenbar in der 
Hoffnung, daß dieſe Erfahrung künftig zu einer Modifikation des 
Reichstagsvotums führen werde. Im Uebrigen iſt die Regierung 
mit dem Verhalten der jetzt im Abgeordnetenhauſe herrſchenden 
Parteiführer ebenſowenig zufrieden, als früher, wo den Liberalen 
ein maßgebender Einfluß zuſtand; ſie betont das Recht der Re⸗ 
gierung, die Durchberathung der Kreis⸗ und Provinzialordnung 
für Hannover und die erſte Berathung des Verwendungsgeſetzes 
zu verlangen — von der Kanalvorlage iſt nicht die Rede. Nur 
unter dieſer Vorausſetzung ſcheint die Regierung zur Verſtändi⸗ 
gung mit den „Parteiführern“ über die zu erledigenden Vor⸗ 
lagen bereit zu ſein. Dagegen ſchreibt die „Kreuzzig.“ ziemlich 
unwirſch: 


begraben ſein; o 
nächſten en die Tagesordnung geſetzt wird, hängt wohl von 
der materiellen Stellung der Parteien zu dieſer Vorlage ab. Bisher 
fand dieſelbe ſehr wenig Sympathieen; wenn es ſich aber beſtätigt, daß 
Herr v. Puttkamer auf die Uebergangsbeſtummungen verzichtet, jo wür⸗ 
den mit dieſer Konzeſſion an Herrn v. Bennigſen die Stimmen der 
Nationakliberalen wohl gewonnen werden. Freilich würde dann die 
Landtagsſeſſion erheblich ausgedehnt werden, nur um ein Geſetz auf 
Lager zu machen, von dem ſich zur Zeit noch nicht abſeben läßt, wann 
es in Kraft treten kann.“ 

Der offiziöfen Verficherung, daß im Staatsminiſterium ein 
Handelsgeſchäft zwiſchen der Zuſtimmung der Regierung 
zum kirchenpolitiſchen Kompromiß und der Zu⸗ 
ſtimmung des Zentrums zum Tabaksmonopol niemals 
zur Sprache gekommen oder auch nur entfernt berührt worden 
ſei, wird man, ſo meint die „N. L. C.“, gern Glauben ſchenken 
dürfen; aber viel Werth hat ſie nicht. Derartige Abmachungen 
vollziehen ſich nicht in offiziellen Miniſterberathungen; ſie werden 
auch nicht in einem formellen Vertrag ausgeſprochen; ihr innerer 
Zuſammenhang wird auch nicht allemal klar und beſtimmt nach⸗ 
zuweiſen ſein. Es entſteht eben eine allgemeine „Situation“, aus 
der ſich ein Austauſch gegenſeitiger Dienſte von ſelbſt ergiebt. Auch 
der Zolltarif von 1879 hatte mit dem Rücktritt des Miniſters 
Falk und der damit verbundenen Schwenkung auf kirchen⸗ 
politiſchem Gebiet direkt nichts zu thun; allein Zufall war 
es doch nicht, daß dieſe beiden Ereigniſſe zeitlich zuſammen⸗ 
fielen. Indeſſen halten wir es für ausgemacht, daß 
das Zentrum jetzt noch nicht für das Monopol ſtimmt, 
und daß der Reichskanzler, wenn er die Gewinnung der kleri⸗ 
kalen Partei für dies Projekt mit in ſeine Berechnungen aufge⸗ 
nommen hat, ſich für jetzt wenigſtens in einer großen Täuſchung 
befindet. Was ſpäter einmal unter anderen Verhältniſſen ge⸗ 
ſchehen könnte, wollen wir heute nicht zu ergründen verſuchen. 
Recht lehrreich und bezeichnend iſt die kurze Bemerkung, welche 
die „Germania“ der offiziöſen Verſicherung, ein Tauſchgeſchäft 
ſei niemals zur Sprache gekommen, hinzufügt: „Wir haben 
ſchon wiederholt darauf hingewieſen, wie thöricht es wäre, aus 
dieſem Geſetze ein Tauſchmittel machen zu wollen.“ Damit 
iſt geſagt, daß die Zugeſtändniſſe des neueſten kirchenpolitiſchen 
Geſetzes dem Zentrum kein genügender Preis für wirthſchafts⸗ 
politiſche Gegenleiſtungen von ſolchem Umfang wie die Bewilli⸗ 
gung des Tabaksmonopols ſcheinen; zugleich kann man aber die 
freundliche Einladung herausleſen, einen annehmbaren Preis zu 
bieten, ein Geſetz vorzuſchlagen, welches zu einem Tauſchmittel 
mehr geeignet wäre. Denn nur dieſes, nicht alle kirchenpoli⸗ 
tiſchen Geſetze, zu einem Tauſchmittel zu machen, wäre nach 
Meinung der „Germania“ thöricht. 

Die Leitung der Aufnahme der allgemeinen Berufs⸗ 
ſtatiſtik, die Herſtellung und Vertheilung der Zählpapiere 
und die Verarbeitung des durch die Erhebung gewonnenen Mate⸗ 
rials liegt in Preußen dem k. ſtatiſtiſchen Bureau ob, und das⸗ 
ſelbe wird nach dem Vorgange bei der letzten Volkszählung den 
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Städlen von 5000 Einwohnern und darüber ſämmtliche Zähl⸗ 
papiere unmittelbar zuſtellen, wie dieſe auch die ausgefüllten 
Zählmaterialien demnächſt direkt an das erwähnte Bureau ein⸗ 
zuſenden haben, während für die kleineren Städte und das platte 
Land die Zählmaterialien den Landrathsämtern zugehen werden 
und dieſe auch die ausgefüllten Materialien zu ſammeln und 
einzufenden haben. Die Landrathsämter haben die ihnen von 
den Orsbehörden abgelieferten Zählpapiere, ſoweit thunlich, auf 
ihre allgemeine Vollſtändigkeit zu prüfen und erforderlichenfalls 

die Ergänzungen oder Berichtigungen unverzüglich zu veranlaſſen. 
Es wird aber empfohlen, namentlich auf dem Lande in ange 
meſſener Weiſe bei Zeiten auf die bevorſtehende Aufnahme hin 
weiſen, ihren Zweck und ihre Aufgaben darlegen und die Zähl⸗ 
papiere und deren Erläuterungen erklären zu laſſen. 2 

In neuerer Zeit hat bekanntlich eine gegen die Zuläſſig⸗ 

keit der Differenzgeſchäfte an der Börſe ge⸗ 

richtete Bewegung ſich bemerklich gemacht. Betreffs dieſes Gegen⸗ 
ſtandes hat nun Profeſſor Laband in Straßburg, von | 
Geburt ein Schleſier, einer der bedeutendſten Staatsrechtsle > 
unferer Zeit, in der „Politiſchen Wochenſchrift“ einen Fi ra 
über das Verbot der Differenz⸗Geſchäfte veröffentlicht, in welchem 
er ſich auch gegen die Möglichkeit eines ſolchen Geſetzes aus⸗ 
ſpricht. Er meint, daß von Rechts wegen alle Kaufverträge 
Differenzgeſchäfte ſeien; denn das Römiſche Recht kenne über⸗ 
haupt keine andere Klage des Käufers oder Verkäufers als auf 
Zahlung des id quod interest; das Recht verſage jeden Zwang 
gegen den Mitkontrahenten auf effektive Lieferung oder Abnahme; 
es verlange von ihm nur, daß er entweder erfülle oder den 
Mitkontrahenten für Nichterfüllung ſchadlos halte. Zivilrechtlich 
ſei eine Unterdrückung der Differenz⸗Geſchäfte unmöglich; wenn 
man Käufe und Verkäufe auf feſte Lieferungstermine überhaupt 
unterſage, lege man den Handel vollſtändig lahm. Dann fährt 
er fort: 


ort: 
„Anders geſtaltet ſich die Frage mit Bezu 
uch hier iſt freilich 


thümer erworben haben, mit derjenigen ſtrengen und allgemeinen Ver⸗ 4 
achtung behandelt würden, die ihr Treiben verdient. So lange aber | 
Börſenſpieler der ſchlimmſten Sorte, wofern ſie nur reich ſind, nicht 
nur unter den Kaufleuten, ſondern ſelbſt in den Kreiſen der beſten und 
vornehmſten Geſellſchaft geduldet und mit Ehren und Auszeichnungen 
aller Art bedacht werden, ſo lange werden ſie ſelbſt ſich über den un⸗ 
ſauberen Urſprung ihres Reichthums mit dem Gedanken „non olet* |) 
tröſten, und ſo lange würde ein ſtrafrechtliches Einſchreiten gegen 
irgend einen inſolvent gewordenen Börſenſpieler minderer Ordnung 
dem Volte nur als eine neue Bekräftigung des alten Erfahrungsſazes 
erſcheinen, daß man die kleinen Diebe hängt, die großen aber laufen läßt.“ 
Die neulich aus agrariſchen Kreiſen laut gewordene For⸗ 
derung eines infuhrverbotes von amerikaniſchem 
Fleiſ ch war bekanntlich hauptſächlich mit ſanitären Gründen 
motivirt. Der logiſche Zuſammenhang zwiſchen Begründung und 
Forderung war zwar nicht recht klar, da man den ſan i⸗ 
tären Gefahren, wenn ſolche in bemerkenswerthem 
Grade beſtehen, durch eine ſcharfe ſanitäre Kontrolle der ein? 
geführten Fleiſchprodukte entgegentreten kann. Gegen eine 
ſolche Kontrolle hat natürlich Niemand etwas einzuwenden. 
Für ein Einfuhrverbot des billigen amerikaniſchen Fleiſches 
laſſen ſich aber weniger die vorgeſchobenen ſanitären Gefahren 
geltend machen, als das Verlangen unſerer Agrarier, denen 
die jetzigen Schutzzölle noch nicht genügen, den Konſumenten 
die Fleiſchpreiſe jo hoch als es ihnen beliebt diltirn-⸗-— 
können. Trotz des verderblichen Einfluſſes, den 1 
Prohibitivmaßregel auf die Ernährunge oerhäl euſſe . d 5 
kerungsſchichten ausüben müßte, ſcheint doch der agrariſche Wunsch 
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min den maßgebenden Kreiſen große Sympathienzufinden. Wenigſtens 
deutet der offiziöſe Verſuch, die neue Ko ch'ſche Theorie über die 
Entſtehung der Lungenſchwindſucht beim Menſchen und der Perl⸗ 
ſucht beim Rindvieh durch die Tuberkuloſenbazille als Grund zu 
| einer Beſchränkung der amerikaniſchen Fleiſch⸗ 
eeinfuhr aus ſanitären Gründen zu verwerthen, darauf hin, 
daß man ſich Ziel und Taktik der Agrarier in dieſer Frage 
er in gouvernementalen Kreiſen zu eigen gemacht hat. Eine 
solche Maßregel könnte doch überhaupt nur einen Sinn haben, 
wenn die veterinäre Kontrolle im Inlande eine genügende wäre, 
| um jede Möglichkeit der Uebertragung der Tuberkuloſenbazille 
durch den Genuß inländiſchen Fleiſches auf den menſchlichen 
Organismus vollſtändig auszuſchließen. Das iſt aber bis jetzt 
nicht der Fall. Wenn aber dieſe wünſchenswerthe Organiſation 
diurchgeführt if, dann kann auch das billige importirte Fleiſch 
genügend kontrollirt werden, und eine Beſchränkung der Einfuhr 
erſcheint nicht mehr erforderlich. — Im Uebrigen iſt noch zu 
bemerken, daß die offiziöſen Publikationen des Reichsgeſundheits⸗ 
amtes in dieſer Frage den Gegnern des von der genannten 
Behörde lebhaft vertheidigten Neichsimpfgeſetzes ein reiches 
Agttationsmaterial zuführen. 


Briefe und Zeitungsberichte. 

C. Berlin, 27. April. [Die Reichstags⸗Er⸗ 
öffnung. Das Verwendungsgeſetz. Neue 
Gründungen.] Die neue Form der Reichstags⸗ 
Eröffnung, welche heute zur Anwendung kam, machte 
einen recht beſcheidenen Eindruck — unterſchied ſie fi 

doch von einer gewöhnlichen Sitzung nur dadurch, daß die 
Bluͤndesraths⸗Mitglieder im Frack und weißer Kravatte erſchienen 
waren, und daß die Sitze des Präſidenten und der Schriftführer 
leer waren; aber alle Welt war der Meinung, die neu gewählte 
Fiaorm entſpreche dem Umſtande, daß die Eröffnung durch einen 
der dem Kanzler untergeordneten Reſſortſchefs erfolgte, ungleich 
beſſer, als die frühere, für die Abgeordneten höchſt unbequemen 
Entbietung derſelben in das kgl. Schloß. In der That hatten 
unſere Parlamente auch ſchon laͤngſt begonnen, gegen dieſe Form 
wenn nicht der Kaiſer oder Fürſt Bismarck die Eröffnung voll⸗ 
zog, Strike zu machen: es fand ſich eine alljährlich kleinere 
Verſammlung im weißen Saale ein; und dies wird wohl den 
Anſtoß zu der allen Theilen willkommenen Neuerung gegeben 


haben. Was nun die Eröffnungsrede betrifft, ſo kann 
von einem ſpeziellen „Eindruck“, den ſie ; gemacht hätte, 
kaum geſprochen werden; eine für Viele angenehme 


Uueberraſchung war es, daß die vertrauensvollere Geſtaltung 
der Beziehungen zwiſchen dem hieſigen und dem ruffi⸗ 
ſchen Kabinet, von der jüngſt an dieſer Stelle berichtet wurde, 
in der Eröffnungsrede eine ſo rückhaltsloſe Konſtatirung fand; 


lebrigen waren nur die S ußſätze . des auf das Tabaks⸗ 
duet nen lg ter lh and 


die Regierung werde das Monopolprojekt nur dann fallen laſſen, 
2 ü ie 925 Ausſicht auf Zuſtimmung der Volksvertretung 
aufzugeben genöthigt wäre“, eine etwas höflichere Umſchreibung 
der Ankündigung des Schatzſekretärs Scholz im Bundesrathe ſei, 
das Monopol werde auch nach der Ablehnung in der heute er⸗ 
öffneten Reichstagsſeſſion nicht von der Tagesordnung verſchwin⸗ 
den. Daß man von einer ſolchen, jedenfalls bei dieſem Anlaß 
nicht nothwendigen Anſpielung keineswegs angenehm berührt 
war, iſt leicht begreiflich. — Wir haben vor Kurzem, 
als vielfach verſichert wurde, das Verwendungsgeſetz 
werde im Abgeordnetenhauſe nicht einmal zur erſten Leſung 
kommen, dieſer Meldung unſere Zweifel an der Bereitwilligkeit 
der Regierung, auf jede Verhandlung über dieſes ihr Wahlagi⸗ 
tationsprogramm zu verzichten, entgegengeſetzt. Die „Pror.⸗ 
Korr.“ verlangt denn auch heute unter Berufung auf das Recht 
der Regierung die Berathung dieſes Geſetzes, ebenſo wie die der 
hannoverſchen Kreisordnung. Dies war bereits höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich geworden, als bekannt wurde, daß die Eröffnungsrede 
als Zweck des Monopols die Steuerreform in den Einzelſtaaten, 
nicht die Aufwendungen für die ſoziale Reform, bezeichnen würde 
— wie es auch heute geſchehen iſt. Zu den allgemeinen An⸗ 
deutungen dieſes Inhalts in der heutigen Rede verhält ſich das 
Verwendungsgeſetz wie eine nähere Ausführung für Preußen, 
und es iſt daher Angeſichts der ſpeziell in dieſem 
Staate bevorſtehenden Wahlen zum Abgeordnetenhauſe na⸗ 
türlich, daß Fürſt Bismarck auf der Vertheidigung 
des Programms, von welchem er ſich immer noch eine Wirkung 
aauf die Wähler verſpricht, beſteht, um jo mehr, da er, fern 
in Friedrichsruhe, von der Bedrängniß der parſamentariſchen 
Geeſchäftslage ſchwerlich dieſelbe unmittelbare Empfindung hat, wie 
die Abgeordneten und auch die hier anweſenden Miniſter. Von 
den letzteren ſoll namentlich Herrn Bitter, dem die Vertheidigung 
des Verwendungsgeſetzes in erſter Reihe zufallen würde, keines⸗ 
wegs großes Verlangen nach einer ſolchen Verhandlung tragen. 
— Schon mehrfach war von Verſuchen zu berichten, den „Schutz 
der nationalen Arbeit“ zu — Gründungen zu verwerthen. Eine 
unter derartigen Ankündigungen in's Leben gerufene Bank iſt 
gleich zu Anfang unter gegenſeitigen Beſchuldigungen der Be⸗ 
theiligten geſcheitert; eine zweite wartet auf Geſchäfte, welche 
ſich erſt aus agrariſchen geſetzgeberiſchen Reformen ergeben ſollen; 
jetzt wird die Begründung eines „deutſchen Handels⸗ 
pvereins“ betrieben, der dem deutſchen Handel mit der Levante 
erſt den rechten Schwung geben fol — natürlich nur aus Sorge 
um die nationale Arbeit, aber auf Aktien. 


Der Ringtheater⸗Prozeß . 
Nach der wiener „Preſſe“. — Zweiter Verhandlungstag. 
N 5 ien, 25. April. 
ortſetzung.) 5 
Im Verlaufe des heutigen Verhandlungstages ſollen die Ver⸗ 


bre mit den Angeklagten deende: wissen. Der Saal iſt heute 
as mals ur mäßig gefall'. 
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mare. Man war überwiegend der Anſicht, daß die Ankündigung, 
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er n wurde um 9 Uhr wieder aufgenommen mit dem 


Verh 0 
Au u ſt Breithofer. i 7 
Präſe: Auguſt Breithofer, bekennen Sie ſich ſchuldig? — Breite 
hofer: Nein! 


n 

Präſ.: Sie hatten alſo die Aufgabe, mittels Regulator die Büh⸗ 

doe: Nen berzuſtellen. Wurden Sie eigens inſtruirt? — Breit⸗ 
ofer: Nein. 

Präſ.: Wo waren denn Ihre drei Gehilfen? — Breithofer: 
Ich weiß es nicht, auf der Bühne habe ich ſie nicht geſehen. 

Präſ.: Als der Ruf „Feuer“ ertönte, find Sie zum Feuerwechſel 

elaufen. Nicht wahr? Wie kommt das Waſſer heraus? — Breit⸗ 
baren: Man muß mindeſtens acht Mal drehen, um Waſſer herauszu⸗ 
ommen. 

Präſ.: Das iſt nicht möglich. Wenn man einige Mal dreht, 
muß ja Waſſer herauskommen. Wann wurden die Wechſel zuletzt 
vifitirt? — Breithofer: Bei der Regulirung. f e 
10 1 a di Be oft haben Sie umgedreht? — Breithofer: Vier 

is fe al. 

Präſ.: Auf welche Art find Sie in den Beſitz des Gasſchlüſſels 
gekommen? — Breithofer: In der Heßgaſſe hat mir Jemand, den 
ich nicht kannte, den Schlüſſel übergeben. r 

Präſ.: Iſt's Ihnen nicht aufgefallen, daß Ihnen ein Unbe⸗ 
kannter den Schlüſſel übergab? — Breithofer: Ich bin zu aufge⸗ 
regt geweſen. : 

Staatsanwalt: Sie haben den T-Brenner früher geöffnet 
als den Gaſſenbrenner? — Breithofer: Ja. 

räſ.: Was waren Sie früher? — Breithofer: Kellner 

und dann bei der freiwilligen Feuerwehr in Döbling. 
Staatsanwalt: Haben Sie eine genaue Kenntniß von ſämmt⸗ 
lichen Feuer⸗ und Waſſerwechſeln gehabt? — Breithofer: Ya. 
Staatsanwalt: Warum ſind Sie auf den Schnürboden 
hinauf und nicht be dem Wechſel auf dem Podium? — Breit⸗ 
hofer: Ich habe geglaubt, daß Nitſche den unteren Wechſel be⸗ 
dienen wird. 

Staatsanwalt: Wie war denn die Sache mit dem Feuer⸗ 
alarm⸗Apparat? — Breithofer: Der Schlüſſel hat unten gehängt, 
aber es war zugeſperrt. 

Staatsanwalt: Hat es nicht ſchon früher Anſtände gegeben 
mit dem Alarmzeichen? — Breithofer: Och weiß das nicht. 

Staatsanwalt: Nun, es iſt vorgekommen, daß der Feuer⸗ 
alarm⸗Apparat ſchon durch vierzehn Tage das Mittagszeichen unregel⸗ 
mäßig beantwortet hat. Hat es nicht ſchon früher einmal etwas 
gegeben bei der Vorſtellung des „Rattenfänger von Hameln?“ — 
Breithofer: Ich habe wohl reden gehört, aber es war der 
Brenneisl dabei. 

Staatsanwalt: Sie, Herr Nitſche, was wiſſen Sie davon? 
— Nitſche: Ja. es wäre bald ein Feuer ausgebrochen, weil eine 
Couliſſe in Brand gerieth, es wurde aber gleich gelöſcht. { 

Staatsanwalt: Haben Sie der Direktion davon Anzeige 
gemacht? — Nit ſche: Nicht gleich, ich habe nicht gewußt, was ich 
in einem ſolchen Fall thun ſoll. . g 

Dr. Steger (zu Breithofer): Wie viele Minuten dürften ver: 
7 ſein von der Zeit, wo Sie den Feuerruf hörten, bis Sie zum 
9 liefen, um ihn abzuſperren? — Breithofer: Sechs 

inuten. 

Dr. Steger: War da bereits Gefahr für Sie? — Breit⸗ 
hofer: Jo, es hat ſchon Alles gebrannt. 

Dr. Steger: Wäre es Ihnen möglich geweſen, ſich noch zu 
einer der Schleuſen zu begeben? — Breithofer: Nein. 
r. Steger: Wer kann das bezeugen, daß Sie die Bühne erſt 


dann verlaſſen haben, als der Vorhang brennend aufſchlug? — 
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Dr. Steger: Wie groß iſt dieſer Gasſchlüſſel, den Sie weg⸗ 
geworfen haben ſollen? — Breithofer: Drei Schuh. 

r. Steger: Es wird bebauptet, daß ſpäter Jemand den Ver⸗ 
ſuch gemacht haben ſoll, das Gas wieder aufzudrehen. Iſt das möglich, 
ohne daß Jemand etwas bemerkt hätte? — Breitbofer: Nein, 
denn er hätte beim Aufdrehen des Regulators auch wieder zwanzig 
e machen müſſen. £ 

Dr. Steger: Wie lange waren Sie am Brandplatze? — 
Breithofer: Bis zum frühen Morgen. . 
Dr. Steger: Sie waren verwundet? — Breithofer: Ja, 
ich wurde ja als Bewußtloſer ins Polizeihaus geſchafft. 

Staatsanwalt: Als Ihnen der Unbekannte den Gasſchlüſſel 
gab, was ſagte er da? — Breithofer: „Gas abdrehen.“ 

Staatsanwalt: Das heißt alſo: Das Gas war noch nicht 
abgedreht. Wenn es dann doch abgedreht war, wer Anders kann es 
gethan haben, als Sie? — Breithofer: Ich habe das nicht 


et han. 


Es folgt das Verhör des N 
Franz Geringer. 

Präs.: Bekennen Sie ſich ſchuldig? — Geringer: Nein. 

Präf.: Kennen Sie die Waſſerleitung? — Geringer: Ja. 
Dr eat giebt eine ausführliche Darſtellung des Röhrennetzes 
im Theater. 

Präſ.: Sie, der Haus⸗Inſpektor und . 
erzählen uns, daß alle vier Reſervoirs mit Schwimmhähnen verſehen 
find. Das iſt aber nicht wahr: je zwei und zwei haben einen 
Schwimmhahn daraus geht hervor, daß Sie nicht nachgeſchaut haben. 
Wann hatten Sie auf der Bühne zu erſcheinen? — Geringer: 
Ich hatte keine beſtimmte Zeit. 0 

räf.: Sie waren Feuerwehr⸗ Kommandant; hatten Sie auch 

usrüſtung? Geringer: Ja. 

Präſ.: Hatten Sie den Signal ⸗ Apparat zu verſehen? — 
Geringer: Ich hatte ihn zu beauſſichtigen. 5 

Präf.: Wer hat am 8. Dezember Dienſt gehabt beim Apparat? 
— Geringer: Ich weiß es nicht. 

Präſ.: War überhaupt Jemand Abends während der Vorſtellung 
bei dem Apparat? — Geringer: Nein, während der Vor⸗ 
ſtellung nie; nur Mittags hat der Breithofer oder wer eben Dienſt 
gehabt, das Mittagszeichen der Zentrale beantwortet. 

Präs.: Es hat ſich gezeigt, daß das Mittagszeichen am 8. De⸗ 
. nicht beantwortet wurde, trotzdem der Apparat vollſtändig in 

rdnung war. — Geringer: Das Zeichen muß alſo von der Kon⸗ 
trolle nicht gegeben worden ſein. 5 8 

Präs.? Wer hatte die Drahtcourtine zu beſorgen? — Geringer: 
Der nächſtbeſte Feuerwehrmann. 

Präs.: Wo war aber dieſer nächſtbeſte Feuerwehrmann? Er 
war im Wirthshaus. Haben Sie Kenntniß davon, daß eine 
Naben darüber beſtand, wo die Feuerwehrleute ſich aufzuhalten 

aben? 

Geringer: Von einer neueren Vorſchrift weiß ich nichts. 

räſ.: Wo waren die vier Feuerwehrleute, die Ihnen zur Ver⸗ 
fügung ſtanden? — Geringer: Ich weiß es nicht. 

Präſ.: Das ſollen Sie aber als Feuerwehr⸗Kommandant wiſſen: 
denn um dieſe Zeit brannte ja bereits die Soffiten⸗Beleuchtung. — 
Wo waren Sie ſelbſt in der fraglichen Zeit? — Geringer: Bitte, 
ich war nicht im Wirthsbaus. { 5 
Präſ.: Nein, aber Sie waren in der Portierloge und haben 
eine gertung geleſen. — Geringer: Ich bitte, das iſt nicht richtig. 

Sräf.: Aber Sie waren doch in der Portierloge? 
Geringer: 


a. 
Präſ.: Als Sie während des Brandes die Stiege hinaufeilten, 


euerwehr⸗ Kommandant 


eine 


gewesen. für die ſtädtiſch. Feuerwehr de 


Tanne r 
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Geringer: Als ich die Feuerwehr ſchon rückwärts ſah⸗ 
mußte ich annehmen, daß ſie durch das ganze Theater gekommen . 

Präſ.: Das iſt eben ein ganz falſcher Schluß. 

Staatsanwalt: Sie haben früher angedeutet, daß Sie 
nur nebenbei Feuerwehr ⸗ Kommandant waren. Steht in Ihrer In⸗ 
ſtruktion nichts darin von der Leitung der Theater⸗Feuerwehr? — 
Geringer: Ja, es ſteht ein Paragraph darüber darin. 

Staatsanwalt: it niemals eine Klage vorgekommen, 
daß der eine von den Brüdern Schagerl, welche ſa Feuerwehrleute 
Be betrunken waren? — Geringer: Mir ift nicht? davon 

ekannt. 

Staatsanwalt: Sie ſind aber der Einzige, der nichts 
davon weiß. j 

Dr. Bing: Sie waren mehrere Jahre Feuerwehrmann in der 
Hofoper. War dort eine beſtimmte Perſon für die Drabtlourtine ? — 
Geringer: Nein, bis zum 9. Dezember war feine 
beſtimmte Perſon dafür. Erſt dann iſt ein gewiſſer Hirſchler 
aufgeſtellt worden. 

Dr. Bing: Iſt Ihnen gemeldet worden, daß Feuer ausge⸗ 
brochen iſt? — Geringer: Nein, ich habe blos Feuer ſchreien 
gehört. Wer gerufen hat, weiß ich nicht. 

Dr. Bing: Wie die Leute herausgekommen ſind, iſt es da 
a An — Geringer: Ja, es hat ſchon der Plafond 

erabgehängt. 

Dr. Bing: Haben Sie ſich am Rettungswerke betheiligt? — 
Geringer: Ja, ich habe ſieben bis acht Perſonen herausgebracht 
und in den Hof des Polizeihauſes geführt. Dort bin ich ſelbſt ohn⸗ 
mächtig geworden, habe mich aber dann erholt. ; 

5 taatsanwalt: Hat Ihnen Herr Giesrau eine In⸗ 
ſtruktion gegeben? — Geringer: Ja, ich habe fie auch geleſen. 

Staatsanwalt: at Richter Sie inſtruirt? 
Geringer: Nein, der Herr Direktor hat auf dem Gange geſagt: 
„Herr Richter, zeigen Sie dem Geringer Alles.“ 

Staatsanwalt: Haben Sie eine Inſtruktion darüber gehabt, 
daß die Waſſerwechſel unterſucht und probirt werben? — Geringer: 
Ja, fie ſollten alle zwei Monate probirt werden. 

Staatsanwalt; Waren Sie bei jener Kommiſſion, die am 
23. November die Wechſel probirte? — Geringer: Ja. 

Staatsanwalt: Was hat ſich da zugetragen? — Ge⸗ 
ringer: Nichts, außerdem, daß ſich der Herr Baudirektor geäußert 
hat: Es dauert ein bis'l lang. 

Staatsanwalt: Nun, das iſt doch genügend, es hat ſich am 
8. Dezember gezeigt, daß es wirklich lange gedauert hat. — Ges 
ringer: Dafür kann ich nichts; übrigens habe ich die Waſſerwechſel 
nicht unter mir gehabt. 

Staatsanwalt: Ja, wer denn fonit? Einer ſchiebt es dem 
Andern zu. — Geringer: Ich muß nochmals erwähnen, wie ich 
Gebäude ⸗Inſpektor wurde, waren nur zwei Feuerwehrleute, Reit⸗ 
bofer und Schagerl; mein Trachten war ja immer, daß die Leute 
vermehrt werden. f a 

Staatsanwalt: Haben Sie jemals von der Direktion oder 
von Giesrau mehr Leute verlangt als die vier, die Sie hatten“ — 
Geringer: Nein. 8 g 

Präſ.: Haben Sie die Reſervoirs entleert? — Geringer: 
Ja, das war vor der Kommiſſion vom 23. November. l 

Präſ.: Wie lange haben Sie dazu gebraucht? — Geringer: 
Anderthalb Stunden. 

Präſ.: Sind Sie nachher noch auf den Boden gekommen? — 
Geringer: Ja. 5 x 

Präſ.: In welchem Stande waren da die Reſervoirs? — Ges 
ringer; Ganz entleert waren Sie nie. Sie waren zur Halbſcheidt 
gras 3. bin jeden Tag hinaufgegangen, um nachzuſehen, auch am 

. Dezember. 


— 


Ge 
dne Gert Der Herr Baurath bat ſich erkundigt 
ordnet? — Geringer: Ver Herr Baurath ha erkundigt na 
dem Stande der Feuerwehrleute, die Kommiſſion hat dann Alles — 
Hauſe in Augenſchein genommen und hat ſich auch nach den Noth⸗ 
lampen erkundigt, die ſchon von der Reparatur zurück, aber noch nicht 
aufgehängt waren. 2 

Dr. Pichl: Hat der Herr Baurath gewußt, wie viele Noth⸗ 
Hude N ch ei Geringer: Das weiß ich nicht, das war die 

ache Ni e' 8. 

Dr. Singer: Wie viele Feuerwehrleute waren nach der Kom⸗ 
miſſign im Haufe? — Geringer: Es waren im Ganzen acht. 

Staatsanwalt: Ja, wer denn? — Geringer: Es waren 
die beiden Brüder 3 Breithofer, Brenneitzl, ich, zwei Rauch 
fangkehrer und abwechſelnd täglich einer von den Hausdienern. 

Dr. Bing: Hätten Sie die Oellampen aufhängen laſſen, wenn 
Nitſche fie Ihnen übergeben hätte? — Geringer: Jedenfalls, aber 
er hat eben darauf beharrt, daß die Beleuchtungs⸗Angelegenheiten fein 
Reſſort bilden, Fortſetzung folgt.) 
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Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 27. April. der unter dem taats⸗ 
miniſters v. Bötticher am 26. April eögealtenen Wenaefbung bs 
Bundesraths wurde dem Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Ab⸗ 
änderung des Zolltarifgeſetzes vom 15 Juli 1879, mit einigen von den 
Ausſchüſſen beantragten, nicht en Abänderungen die Juſtim⸗ 
mung ertheilt. Durch dieſe Beſchlußfaſſung wurde eine auf Zollerdöhun 
für Asbeſtpappen bezügliche Eingabe von der Verſammlung für erledig 
erachtet. Der am 10. Januar d. J. unterzeichnete Konſularvertrag 
zwiſchen dem deutſchen Reich und Braſilien wurde unverändert ange⸗ 
nommen. Schließlich wählte die Verſammlung mehrere Kommiſſarien 
für die Reichstags⸗Berathungen über den Entwurf eines Geſetzes wegen 
Abänderung des Zolltarif eſehes vom 15. Juli 1879 und über den 
Konſularvertrag mit Braſilien. 

Wiesbaden, 27. April. Nach dem geſtrigen Diner nahm 
Se. Majeſtät der Kaiſer den Vortrag des Geſandten v. Bülow 
entgegen, empfing ſodann den bei Gravelotte ſchwer verwundeten 
Major v. Zedtwitz und beſuchte Abends die Vorſtellung im 
Theater. Heute Vormittag empfing der Kaiſer den Hofmarſchall 
v. Perponcher, ſowie den Oberſtlieutenant v. Brauchitſch, Ver⸗ 
treter des Chefs des Militärkabinets, zum Vortrag. — Der 
Statthalter Frhr. v. Manteuffel iſt hier eingetroffen. 

Wiesbaden, 27. April. Heute Vormittag 11 Uhr fand 
auf dem Kurſaalplatze eine Parade der hieſigen und der Biebricher 
Garniſon vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſtatt, welcher Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin und der Statthalter Feldmarſchal von 
Manteuffel beiwohnten. Nach der Parade beſuchten Ihre Maje⸗ 
ſtäten die Kaiſer⸗Wilhelms⸗Heilanſtalt. Der Oberpräfident von 
Heſſen⸗Naſſau, Graf zu Eulenburg, iſt hier eingetroffen. 

Ulm, 27. April. Die Dombaumeiſter haben die Erklä⸗ 
rung abgegeben, daß dem Ausbau des Münſterthurms keine 
Hinderniſſe entgegenſtänden. 

München, 27. April. Die Fraktion der Rechten hat den 
Prof. Sickenberger, Schriftführer und Vertreter Münchens in der 
Kammer, aus ihrer Mitte ausgeſchloſſen, weil derſelbe in der 
letzten Sitzung gegen die Fraetion geſtimmt hat. 
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Was hat die Kommiſſton am 23. November ange: cn 
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München, 27. April. In der heutigen Schlußſitzung 
nahm das Abgeordnetenhaus das Finanzgeſetz mit 143 gegen 
Stimmen an. Die Reichsrathskammer nahm daſſelbe ein⸗ 


an. 

arlsruhe, 27. April. Die zweite Kammer berieth den 
ntrag Korn und Genoſſen betreffend die Einführung des direkten 
Wahlrechts für die zweite Ständekammer. Der Miniſter Turban 
erklärte, ein dringendes Bedürfniß zu dieſer Aenderung ſei nicht 
vorhanden. Das direkte Wahlrecht ohne ſonſtige Kautelen wäre 
ein Syſtem, wie kein anderer deutſcher Staat habe. Eine ſolche 
Verfaſſungs⸗Aenderung wäre für die Regierung unannehmbar. 

Spolverini wurde auch vom Großherzoge in Baden in 
Audienz empfangen. 

Wien, 27. April. Der „Polit. Korreſp.“ zufolge konſta⸗ 
tirt die bereits ſignaliſirte Proklamation des FM. Dahlen, daß 
die Inſurrektion niedergeworfen und der Zeitpunkt der Rückkehr 
der Bevölkerung zu friedlicher Arbeit gekommen ſei und daß die 
letztere hierbei kräftigſt von der Regierung unterſtützt werden ſolle. 
Zugleich werden die Abweſenden aufgefordert, zurückzukehren, der 
Regierung ſei bekannt, daß die Abweſenden meiſt aus Furcht, 
Zwang oder Bethörung ihre Pflichten vergeſſen hätten, die Re⸗ 
gierung werde Milde gegen dieſelben walten laſſen. — Bei der 
heutigen Verhandlung im Ringtheaterprozeſſe deponirten die ver⸗ 
nommenen Zeugen, meiſtentheils Theaterarbeiter, über ihre Thä⸗ 
tigkeit und ihr Verhalten am Brandabende. Aus ihren Depoſi⸗ 
tionen iſt kein weſentliches Moment hervorzuheben. 

Wien, 27. April. Der „Peſter Korreſpondenz“ zufolge 
ſoll der Reichsfinanzminiſter Szlavy ſeine Demiſſion eingereicht 
haben. — Die Beſchlüſſe der Delegationen bezüglich des Pazi⸗ 
fikations⸗Kredits find vom Kaiſer ſanktionirt und heute promulgirt 
worden. i 

Wien, 27. April. Die Gerüchte über den Nachfolger 
des Reichsfinanzminiſters Szlavy beruhen auf Kombinationen, da 
zunächſt die Entſcheidung des Kaiſers über die Demiſſion Szlavy's 
noch ausſteht. 

Serajevo, 26. April. Die „Sarjevski Lift“ veröffentlicht 
eine Proklamation des Feldzeugmeiſters Dahlen, welche denjenigen 
Flüchtlingen, die bis zum 20. Mai in ihre Heimathsorte zurück⸗ 
kehren und ſich bei den Behörden melden, falls ſie keine gemeine 
Verbrechen begangen haben, Strafloſigkeit gewährt; gegen die⸗ 
jenigen Flüchtlinge, welche dieſer Aufforderung nicht Folge leiſten 
und gegen gemeine Verbrecher wird die volle Strafe des Geſetzes 
angewendet werden. 5 

Paris, 27. April. Die Regierung hat eine Kommiſſion 
ernannt, welche ſich mit der Prüfung der Ausführbarkeit eines 
Binnenmeeres in den Schotts von Südtunis und Algier beſchäf⸗ 
tigen ſoll. Zu den Mitgliedern dieſer Kommiſſion gehören: 
v. Leſſeps, General Chanzy, Dupuy de Lome, Dumas, Bec⸗ 
querel und einige andere Mitglieder des Inſtituts. Zur 


4 Unterftügung der Spanier in Saida hat die franzöſiſche Regie⸗ 
rung eine Summe von 90,000 Fres. zugeſichert, die ſpaniſche 
— Regierung hat ihrerſeits eine Entſchädigung der franzöſiſchen 


Staatsangehörigen zugeſagt, welche bei dem kanton aliſtiſchen und 

karliſtiſchen Aufſtande, ſowie bei dem Aufſtande auf Kuba zu 
Schaden gekommen find. — Nach hier eingegangenen Nachrichten 
hat der Sultan von Marokko eine Konvention unterzeichnet, 
welche die franzöſiſchen Truppen ermächtigt, Aufſtändiſche, welche 
Einfälle in das Gebiet von Algier unternehmen, nach den be⸗ 
nachbarten Gebieten zu verfolgen. Gleichzeitig hat der Sultan 
zur Entſchädigung der Opfer der letzten Einfälle eine Abſchlags⸗ 
zahlung von 100,000 Fres. geleiſtet. 

Paris, 27. April. Die „Agence Havas“ läßt ſich aus 
Kairo melden, die Lage ſei unverändert, die dermalige Regierung 
verliere aber von ihrem bisherigen Anſehen. Die Mächte 
ſchienen geneigt, noch eine Zeit lang eine abwartende Haltung 
zu beobachten. 

London, 26. April. Die feierliche Beiſetzung des ver⸗ 
ſtorbenen Charles Darwin hat heute unter zahlreicher Theil⸗ 
nahme hervorragender Perſönlichkeiten in der Weſtminſter⸗Abtei 
ſtattgefunden. — Der Staatsſekretär des Innern, Harcourt, hat 
die aus Amerika eingetroffenen Schriftitüde über den Geiſteszu⸗ 
ſtand des Dr. Lamſon geprüft und beſchloſſen, keine Aenderung 
des Urtheilsſpruches vorzunehmen. Die Hinrichtung Lamſon's 
findet am Freitag ſtatt. 

Windſor, 26. April. Die Königin hat dem Könige der 
Niederlande den Hoſenbandorden verliehen. 

London, 27. April. [Unterhaus.] Auf eine An⸗ 
frage des Deputirten Worms erwiderte der Unterſtaatsſe'retär 
Dilke, nach einem Berichte des engliſchen Vizekonſuls in Odeſſa 
ſei bei den Vorgängen in Balta ein Jude getödtet, viele andere 
ſeien ſchwer verletzt worden, auch ſei ein Fall von Schändung 
einer Frau konſtatirt; Kinder ſeien nicht ermordet worden, der 
durch Zerſtörung von Privateigenthum angerichtete Schaden werde 
auf ca. eine Million Rubel geſchätzt. Die ruſſiſchen Behörden 
ſeien energiſch bemüht, die Schuldigen zu verhaften. Von 
Deutſchland ſei in der ruſſiſchen Judenfrage eine Kollektivnote 
der europäiſchen Mächte nicht angeregt worden. 

London, 27. April. Die Trauung des Prinzen Leopold, 
Herzogs von Albany und der Prinzeſſin Helene von Waldeck iſt 
heute Mittag 1 Uhr vollzogen worden. 

Petersburg. 27. April. Das „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ ſchreibt: „Die von Journalen über eine nahe bevor⸗ 
ſtehende Ankunft der ruſſiſchen Botſchafter in Petersburg behufs 
Entgegennahme von Inſtruktionen des Miniſteriums iſt unbe⸗ 
gründet. Wir wiederholen, daß die Ernennung des Staats⸗ 
Sekretärs Giers zum Miniſter des Aeußeren keinerlei Wechſel 
in der Politik involvirt.“ — Fürſt Orlow hat Petersburg vor⸗ 
geſtern verlaſſen. — Daſſelbe Blatt ſagt: Das Tadelsvotum 

egen das Kabinet Kommunduros ft ein Beweis der mangelnden 
Dankbarkeit der helleniſchen Kammer. Dieſelbe hätte begreifen 
wn daß die Wohlanſtändigkeit allein ſchan empfahl, das 
{ N It zu ſchmähen; es wäre ſogar 


Miniſterium Kommundztros ni 


3 — 
am Platze geweſen, den Mächten für ihre guten Dienſte gegen⸗ 
über Griechenland zu danken. a 
Riga, 27. April. Vor dem hieſigen Kriegsgericht findet 
mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit der Prozeß gegen den lettiſchen 


Offizier Aiſup ſtatt, welcher der Aufreizung der Letten zur Spren⸗ 


gung des Ritterhauſes in Riga angeklagt iſt. 

Riga, 27. April. Das Militärgericht ſprach nach ein⸗ 
ſtündiger Berathung den lettiſchen Offizier Aiſup wegen Mangels 
an Beweiſen frei. 

Kiew, 27. April. Heute begann der Auszug der ausge⸗ 
wieſenen Juden; im Stadtheil Podol allein wurden 600 Woh⸗ 
nungen frei. 

Belgrad, 27. April. Seitens des Finanzminiſteriums 
ſind 500,000 Fres. zur Tilgung rückſtändiger Raten des in Ruß⸗ 
land während des Krieges gemachten Anlehens nach Petersburg 
abgeſendet worden. 

Waſhington, 26. April. Der Senat hat die Ernen⸗ 
nung Taft's zum Geſandten in Wien beſtätigt. 

Waſhington, 27. April. Der Präfident der Republik 
empfing heute mehrere Perſonen, welche um ſeine Interzeſſion 
zu Gunſten der ruſſiſchen Juden nachſuchten. Der Präſident 
erwiderte, er werde ſein Möglichſtes thun, um die ruſſiſche Re⸗ 
gierung zu veranlaſſen, den Juden wirkſamen Schutz angedeihen 
zu laſſen, und habe in dieſer Beziehung bereits dem amerikani⸗ 
ſchen Geſandten in Petersburg entſprechende Inſtruktionen er⸗ 
theilt. Unter allen Umſtänden würden die amerikaniſchen Juden, 
welche proviſoriſch in Rußland ihren Wohnſitz hätten, von den 
Vereinigten Staaten geſchützt werden. 

Berlin, 27. April. S. M. Kanonenboot „Hyäne“, 4 Geſchütze, 
Kommandant Kapitän⸗Lieutenant Geiſeler, iſt am 26. April cr. in 
Plymouth eingetroffen und beabſichtigte am 29. deſſelben Mts. wieder 
in See zu gehen. 

Verantwortlicher Redakteur: b i Poſen. — 

Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 

übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche 3 zu Poſen 


Datum Barometer auf 0 | emp. 

Gr. reduz. inmm] Wind Wetter. i. Celſ. 

Sun de em Seeböbe | Gel. 

27. Nachm. 2 745,5 W ſchwach wolkenlos +17,1 

27. Abnds. 10 747,3 NW ſchwach bedeckt ＋ 12,5 

28. Morgs. 6 746,9 N kmäßig bed. ſchw. Reg. 8,0 
Am 27 Wärme⸗Maximum 1879 Celſ. 


» = Wärme⸗Minimum ＋ 801 = 


Wetterbericht vom 27. April, 8 Uhr Morgens. 


om. a. 0 Gr. 5 Tem 
98 nachd. Meereßnio Wind. Wetter. i. Cel 
1 reduz. in mm. Grad 
Mullaghmore S bedeckt 
erbeen | 754 NW 2 eiter 9422 
Chriſtianſund 750 ONO 2 wolki | 4 
openhagen 745 SW Abe 8 
Stockbolm 746 SD Ahalb bedeckt 10 
aparanda . 751 SW 2 Nebel 1 
etersburg. — 
oskau . 757 MW 1/woltig 5 
Cork, Queenſt. 756 SSW 4lmoltig 2) 9 
Breſt 759 NE Abedeckt 9 
elder 751 NNW. 2 wolkig 8 
vlt. 747 NNW̃ 4 wolkig 3) 8 
gaming 749 WSW 4 bedeckt 7 
winemünde 749 NW 5 bedeckt 9 
Neufahrwaſſer 750 NW bedeckt 9 g 13 
Memel 749 SE 2 wollig > 13 
aviß, 756 NND 2 halb bedeckt 8 
Unſter 751 WSW. 4 bedeckt 5 6 
18 752 NO 2balb bedeckt 8 
Wiesbaden 751 NE 3 heiter 8 
München 751 D 1 Dunſt 6 
Leipzig 751 NE 30heiter 9 
Berlin 750 S 2 wolkenlos 9 
ien. 750 NO 2 heiter 9 
Breslau 752 NNW. Albedeckt An 
de v’AL . 757 N 5 heiter 9 
FERN 76 N Iſheiter 13 
SIE; 751 SO 1 Regen 14 


) Grobe See. ) Seegang mäßig. ) Dunſtig. *) Nachmittags 
Regen. ) Nachts Regen. () Geſtern Regen und flürmiſch ) Nach⸗ 
mittags böig. °) Vorher Regen. : 

Stala für die Windſtärke: ; 

1= leiſer 50, 2 = leicht, 3 - ſchwach, 4 müßig, 5 = 
friſch 6 2 ſtark, N ſteif, 8 ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 = ſtarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 

Anmerkung: Die Stationen find in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel⸗ 
Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 

. Ueberſicht der Witterung. BE 

Gefolgt von einem Gebiete hohen Luftdrucks, welches ſich ziemlich 
raſch über Weſteuropa ea ehe icheint, iſt die Depreſſion, welche 
geſtern über der ſüdlichen Nordſee lag, mit abnehmender Tiefe nord⸗ 
oſtwärts nach Südſkandinavien fortgeſchritten, während die Winde über 
Weſideutſchland wieder ſchwach geworden find und eine weſtliche bis 
nördliche Richtung angenommen haben. Eine zweite Depreſſton liegt 
an der Weſtküſte Italiens, ihren Einfluß nordwärts über die Alpen 
hinaus ausdehnend. Ueber Zentral⸗Europa ift bei ſinkender Tempera⸗ 
tur das Wetter ruhig, veränderlich, jedoch im Binnenlande vielfach heiter. 

Deut ſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 27. April Morgens 0.66 Meter. 
5 27. 5 Mittags 0,66 5 
Pr s 23. „Morgens 068 = 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe. 
Frankfurt a. M., 27. April. (Schluß⸗Courſe.) Feſt, Ruſſen 
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ter 
5 119%." Diüfontosfommansit —- II, See 57. 
Dberſchleſſch 1023. ungariſche Papierrente —. Buſchti 8 
Jeg Saß ber Bürie: Mehitaftien 209, Framofen ik, Gar 
ed 122, II. Orientanl. —, III. Orientanl. —, 


je waren ſcligcſich diger die Gefäftstefgten 
cburſe waren leßli ur E 
Papi Sülberrente 77.45. 1 ee Ge 


9 0. 1860er Looſe 
130,70. 1864er Looſe 172.50. Kreditlooſe 178,20. U R i 
5 050 gar Prämienl. 


dae dee Ge a0. Keek e oe 
a „50. i ahn 210,50. ordbahn De N 
Türk. Looſe —.—. Unionbank 128,70, Anal 
Auſtr. 133,00. Wiener Bankverein 119,50. Ungar. Kredit 338,50. 
Deutſche Plätze 58,75. Londoner Wechſel 120 15. Pariſer do. 47.65, 
Amſterdamer do. 99,65. Napoleons 9,54 Dukaten 5.62 Silber 
e „ . eee on Fe 0 121. Lemberg⸗ 
5 —.— npr.⸗Rudo ‚00. . —.—. Dur⸗ 
Bodenbach —, öhm. Weſtbahn 9 


0 . ft 3 

Atprozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbrieſe —, Elbthal 219,50 
öproz. öſterr. Papierrente 92,90, ungar. Goldrente —, Busch raden B. 
8 un: 2 dsr. Südbahn 5 10 

ochenausweis der öſterr. Südbahn vom 16. bis zum 22. i 
2 0 I. W eg 5 5 3 April 
ie Bilanz der Prag⸗Duxer Bahn, welche in der heutigen Si 
des Verwaltungsrathes feſtgeſtellt wurde, weiſt pro 1881 eh 2 — 
ertrag von 326,000 Fl. auf. 

Paris, 27. April. (Schluß⸗Courſe.) Behauptet. 

Zproz. amortiſirb. Rente 83,90, Zproz. Rente 83.75, Anleihe de 
1872 118,30, Italien. öproz. Rente 90,67%, Oeſterr. Goldrente 
—, pr. ungar. Goldrente —,—, Aproz. ungar. Goldrente 76,00, 
arenen 0. Spmb. Proritkien 30400, Türken de 1805 18, 

n⸗Aktien 312,50, Lomb. Prioritäten 284,00, Türken de 1865 1 
Türe 61,0. Eger 5% 12 
redit mobilier 585,00, Spanier „28 c, do. inter. —, 
kanal⸗Aktien 2687,00, Banque ottomane 801,00, Union gen. —, Gebt 
foncier 1645,00. Egypter 351,00, Bangue de Paris 1235.00, Banque 
d'escompte 585,00, Banque hypothecaire —, Londoner Wechſel 25,194, 

Sec, Rumäniſche Anleihe —.—. 

anque de Lyon et de la Loire —.—. 

lorenz, 27. April. öpCt. Italien. Rente 92,93, Gold 20,56. 

ndon, 27. April. Ruhig. Conſols 10144, Ital. öpr. Rente 
891, Lombard. 125, Zproz. Lombarden alte 11}, Zproz. do. neue —, 
proz. Ruſſen de 1871 85. öproz. Ruſſen de 1872 84}, Sproz. Ruſſen 
de 1873 86g, 5proz. Türken de 1865 13 Zzproz. fundirte Amerikaner 
103}, Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente —, Ungariſche Gold⸗ 
rente 751. Oeſterr. Goldrente —, Spanier 288, Egypter 60g, Aproz. 
preuß. Conſols 1003. Aproz. barr. Anleihe —. 

Platzdiscont 24 pCt. Silber —. 


nk —.—. 


Wechſelnotirungen: Deut lätze 20,66. n 1215. 
. eee 2 age Wien 12,15. Paris 

etersburg, 27. April. We auf Lond ö F | 
Anleihe 904. Il Orientanleibe 908. uf London 243, Ul. Drients 


Newyork, 26. April. (Schlußkurſe.) Wechſel i 9 
Wechſel auf London 4,865, Cable Transfers 400 Wee au Pan 


5,164, 3tproz. fundirte Anleibe 102, en 

von 1877 1213, Ene⸗Bahn 368, Senken Tae 1167. Amber 2 
a a „ — a At 

eld leicht, für Sſiche cherten 2 ft i 
9 Pd gierung n ar andere Sicherheiten 
Produkten⸗Kurſe. 

Hamburg, 27. April. Getreidemarkt. Weizen loco . 

Termine bt, Roggen loco unp, auf Termine ruhig. 3 — 
April⸗Mai 214,00 Br., 213,00 Gd., per e . 206, 00 V5. 

300. Gp, f hen ver fl den 15100 Br, 150.00 Gd. per 


Juli⸗Aug. 146,00 Br., 145,00 Gd. Hafer und Gerſte unv. 5 
rubg, ice 07,0, ver Me 51.0. Spline er, ber Art 97, Pr 
ver Mai⸗Juni 372 Br., per Juli⸗Auguſt 381 Br., per Aug.⸗Sept. 397 
Br. — Kaffee matt, geringer Umſatz. 
Standard white loco 7,15 Br., 7,05 
Auguſt⸗Dezember 7,70 Gd. — Wetter: g. 
g BER: EEE 
andard whi „00, per Mat 7,00, per Juni 7,10, pr. Juli 
a ee = a 2 2 
en, 27. April. etreidemar izen pr. Frühjahr 12,36 G. 
12,40 Br., per Herbſt 11,07 G., 11,10 Br. Hafer pr. Frühjahr 8, 5 
8,12 = eis, vr. Mai mi 7,52 18 9 5 Br. 5 Bi a 
Peſt, 27. April. Produktenmarkt. Weizen loco ruhiger, 
mr matter, pr. Srübjahr 12,40 Gd., 12,50 Br., pr. gehn 1078 — 
r. 


— Petroleum geſchäftslos, 
d., per April ff b. — 
Wolki 


„82 Br. — Hafer pr. Frübſahr 7,85 Gd. 7,90 Br. — Mais 
pr. Mai⸗Juni 7.23 Gd., 7.25 Br. — Kohlraps pr. Auguf-Stptenber 
133. — Wetter: Schön. 


Paris, 27. April. Rohzucker 880 loco ruhig, 59,50 a 59,75. Weißer 
Zucker ruhig, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. per April 67,30, pr. Mai 68,00, 
a — —.— 87 2 il. Getreidemarkt. (Schlußb Weizen 

Antwerpen „April. Getreidemarkt. chlußbericht. i 
ruhig. Roggen behauptet. „Hafer flau. Gerſte . 

Amſterdam, 27. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen per Mai 314, November 296. Roggen per Mai 181, per 
Oktober 177. 2 

Amſterdam, 27. April. Bancazinn 59. 

Autwerpen, 27. April. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Na 
finirtes, Type weiß, loco 17% bez. und Br., ver Mai 174 — 173 Br. 
per Juni 171 Br., per Septbr.⸗Dezbr. 194 Br. Ruhig. 

London, 27. April. Havannazucker Nr. 12 25. Nubig. 

London, 27. April. An der Küſte angeboten 1 Weizenladungen. 
— ee no 8 l nume 

iverpoo - April. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muthma 
licher Umſatz 12,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 18,000 Ballen. 
8 1 lle. Stunts ; 
verpool, 27. April. Baumwolle. ußbericht.) Umſa 
12,000 Ballen, davon für Spekulation und ort 2000 B = 
Amerikaner ftetiger. Surgts ruhig. Middl. amerifanifhe April-Mais 
Lieferung — Mai Juni⸗Lieferung —, Juni⸗Juli⸗Lieferung 8 Juli⸗ 
en ma 44, Auguſt⸗Septbr.⸗Lieferung —, September⸗Oktober⸗ 
Lieferung 644 d. f 
Liverpool, 27. April. Baumwolle. (Schlußbericht.) Weitere 
7 pril. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
Sh. * 
Glasgow, 2 
12}, do. in New⸗Orleans 12, Petroleum in Newyork 79 Gd., do. in Phi 
ladelphia 74 Gd. rohes Petroleum 61. do. Pipe line Gertifichteg 

1 kr } D. „ do. pr. 

Juni 1 D. 464 0. Mais old mixed) 86 U. Zucker (Fair refining 


Meldung. Surats or billiger. 
April. Roheiſen. (Schluß.) Mixed 
warrants 47 sh. 24 d. . Mited numbers 
— D. 77 C. Mehl 5 D. 20 0. Rother Winterweizen loko 1 P. 48 
Muscovados) 4 Kaffee (Rio⸗) 9, 5 Marke (Witcor) 115, 
ra f 7 Do. Nabe 5 5 Lr na 


Glasgow, 27. 
1 
Newyork, 26. April. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 
. do. per April 1 D. 46 C., do pr. Mail D. 461 0 
f * 3 u. Brother short clear) 


hr 1 „t üer Gers de men enen 
chr J. acht IE SE DET RD A 


Srodukten-Börfe, 
Berlin, 27. April. Wind: NNW. Wetter: leicht bewölkt. 
ae per 1000 Kilo loko 205—35 M. nos Qualität ge⸗ 
— ablt, def Po 


7 B pe 


Aae e September + Ditober 
Bu 83 A. aeg n 50 e 55 Regulirun 
Naß, — ge 


000 Kilo 
ach Dual gefordert, inlinbige 1018 Mark ab 
55 0 des do. 165 M. a. 8 bez., * i a 


liter 1 812185 Mart ab. Bahn beablk, ver 15 
f . U 53— a n a pri 
79 1 . per April Ma 1591. — 1581 bezahlt, ver 


ai - Bates 19400 per Na- un 1573-156 M. bezahlt, per Juni⸗ 


54 Mark sr per — uguſt 1523—152 M. bez., per 


ce 518141811 ndigt — Zentner. Neon: 
2 — — erg m per 100 Kilo lolo 125— 
Qualität gefordert per 1000 Kilo loko 
12⁵ bis 170 Mark no Dualität ard, ruſſiſcher und 181 
Nicht 127 bis 148 bezahlt, oſt⸗ reußiſcher 140 bis 151 
pommerſcher Udermärfer 130 bis 147 bezahlt, ſchleſiſcher 
bi 159 bezahlt, f. do. 160—163 bezahlt, böhmiſcher 146—159 
bejaht, f. do. 160—163 M. bezahlt, fein weiß mecklenburgiſcher — 
8 mis bezahlt, — April 1344 bez. G., per April⸗Mai 1343 bez. 
er Mai⸗ 0 beh. per Juni ⸗Juli 1861-136 M. bez, 


8 Mark. 
515 Futterwaare 142 bis 158 Mark. — Mais ner 1000 


M., 0,1: 28.50 bis 27,50 Mark. D 
bis 22.75 Mark, 0/1: 22.23— 21.25 
22.35 M r. per April⸗Mai 22,30—22,20 M. bezahlt 


22.60 M. ie$uli 21,9085 M. bez., per Juli⸗ 
. 21,75—21,60 N. e RN 
ner. 


5 55,6 bez. 
55,9—55,7—55,8 bez., i 55,7 bez. i 
Auguſt⸗September 25.5 M. bezahlt, September = Oktober —.— bezahlt, 
Oktober⸗November — Gelündigt 3700 Ztr. 55,8 Regulirungäpreis 
56,2 Mark. — Leinöl per 100 Kilo loko — M. Petro⸗ 
an e M Den h . DE 0 
pril⸗ = a per t, per September: 
2 23,7 Mark. Gekündigt — preis — 


ie per A 
ez. ‚ver 487 47,1—46, 
478-476 Mark bezahlt. 
7659 5 49, 449,2 bezahlt, 
0,000 Liter. N etulirungs⸗ 
(B. B.3.) 


e — bez. 

a per Juni — 

= Auguſt 48,8 —48,6 bez. Auguſt⸗ 
BD, 49,5—49,3 bez. — Gekündigt 7 

preis 16,8 Mark. 


Berlin, 27. April. Der Verlauf der Börſe dal ſich dem 
geſtrigen Geſchäft in 1 — Fortſetzung an. Die Stimmung war 
im großen und ganzen feſt, aber der Umfang des Verkehrs eng be⸗ 
grenzt. Der allgemeine Kursſtand hat kleinere Erhöhungen aufzu⸗ 
weiſen, ohne daß aber die enge ſich thatkräftiger an den Um⸗ 
1 en betheiligt hätte. Das Ultimo⸗Regulirungsgeſchäft nahm ſeinen 
ruhigen Fortgang und vollzieht ſich die Liguidation zu den geſtern 
2 dieſer Sr mitgetheilten Sätzen in, leichtefter Weiſe. Von Wien 
agen beſſere Notirungen und daraufhin eröffnete auch die hieſige 
en mit etwas höheren Kurſen, bald jedoch ermattete die Haltung 
aus demſelben Grunde wie 8 denn es zeigte ſich der vollſtändigſte 
Mangel an Unternehmungsluſt. Erſt im weiteren Verlauf gewann 


Tun „B. I. 1205 105,70 G 
Jonds⸗ U. Aktien: Hörfe, ad —— 100 5 102. 90 bz 
Berlin, den 27. April 1882. 
Preuftiſche = und Gelb» 
1. 1441104,70 bz 
e 11 se fe 
Staats⸗Anleihe 4 h 
Elan u 5 } 98,90 bz 
d 
Be Stars del 4 19270 96 
do. 
Fer heine 29 4 
andbrie 
} 108,10 G 
e RR 
„Central 4 40 bz 
Ku Neumürk 30 9125 8 
de. f 10.00 B 
N Vrandbg. Krad Fi 
Ede 191.25 6 
= i 100,40 b 
1 3} 91,25 B 
* niterſch. 4/000 G 
29. L B. 4 100,50 3 
— I. Serie 4 10030 5 50 250 F. 
. . 0. 
BR do. 4103.60 G do. Fr. 100 fl. 18580 — 338,50 bz 
Laaer neus 4 100,50 bz do. Lokt.⸗A. v. 18605 121,60 bz 
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ohne Umſatz. 


die Tendenz wieder an 9 5 Kreditaktien ver⸗ 
ielten ſich ſehr ſtill und hat auch die Kursnotiz nur unbedeutende 
chwankungen durchgemacht. Sranggien lagen feſt, man beurtheilt 
die Perſonalveränderung in rektion hier ſehr günftig. Lom⸗ 
barden waren vernachläſſigt. Von anderen öſterreichiſchen Efenbahn- 
Aktien zeichneten ſich nur Galizier und Dux⸗Bodenbacher durch 
regeren Verkehr aus. Unter den einheimiſchen Eiſenbahn⸗Aktien 
5 — wiederum Mainzer und Marienburger im Vordergrund der 
ewegung. Aber es fanden auch Oſtpreußen und Aachen⸗Maſtricher 
einige n Bankaktien wurden nur wenig in den Verkehr 
g30g gen. Die pekulations⸗Deviſen ſchloſſen ſich der Kursbewegung 
er öſterreichiſchen Kreditaktien an, während die gegen baar gehandelten 
Bank u. Kredit⸗Aktien. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktten. 
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Werthe dieſer Gattung bei feſter Stimmung meiſt ge jäfts 
blieben. Daſſelbe iſt von den Induftrie⸗ Papieren zu — 5 rn = 
zinsliche Werthe zogen heute das Intereſſe nur in ganz unbedeutendem 
Grade auf fih; die auswärtigen re ie haben zum Theil 
kleinere Rückgänge 8 — Per Ultimo April notiren: Franzoſen 
565—5 arden 246—245, Kreditaktien 585—582,50—586 
bis 584,50, Wiener Sanf-Berein 203, 50, Darmſtädter Bank 163,60 
bis 163,25—163,50, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 211 30—211,75 bis 
212, 90— 212,40, Deutiche Bank 155,80—155, 50—156—1 155,75, Dort⸗ 
munder Union 95,60 —93,40, Laurahütte 113 70 — 113,40. Der 
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